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Die Bürgerinnen und Bürger, vertreten vom Stöckachtreff, begrüßen im Grundsatz das vorgelegte 
Begrünungskonzept von Kienleplan und unterstützen die entsprechende Initiative des Stadtplanungsamts.  

Die Begrünung des Sanierungsgebiets Stuttgart 29 ist dringend notwendig. 

Wir fordern die Politik, die Verwaltung und die SSB auf, die Ideen gemeinsam mit der Bürgerschaft weiter 
zu entwickeln und umzusetzen.  

Mit freundlichen Grüßen und im Auftrag des Stöckachtreffs 

24. September 2019

Ingrid Schwerdtfeger,  

Sprecherin AG Stöckachplatz & HWS 

Thomas Rudolph, 

Zweiter Sprecher AG Verkehr 

Stellungnahme des Stöckachtreffs zum Begrünungskonzept 
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24. September 2019

Stöckachtreff/AG Verkehr im Rahmen des Sanierungsgebietes Stuttgart 29 

Bitte um Stellungnahme zur Begrünung der Stadtbahngleise  

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Fritz Kuhn, 

sehr geehrte Frau Dr. Sabine Groner-Weber und Herr Thomas Moser, 

sehr geehrte Damen und Herren der Stuttgarter Straßenbahnen AG, 

die AG Verkehr im Sanierungsgebiet S29/Stöckach fordert Sie hiermit auf, die Stadtbahngleise auf der 

Neckarstraße von der Haltestelle Stöckach bis zur Haltestelle Metzstraße (mit Option auf Verlängerung bis 

zu den Mineralbädern) zu begrünen. 

Bereits im Jahr 2015 sind wir mit dieser Idee an die SSB herangetreten und hatten daraufhin auch ein 

Gespräch mit Herrn Dr. Christiani. Er wies darauf hin, dass bauliche Veränderungen durchgeführt werden 

müssten, um eine Gleisbettbegrünung an dieser Stelle zu realisieren. Entsprechende Versuchsfelder wurden 

am Wilhelmsplatz in Bad Cannstatt und am Olgaeck angelegt. Diese scheinen sich gut zu entwickeln. 

Im April 2017 gab es einen einstimmigen Beschluss zur Gleisbettbegrünung im Bezirksbeirat Stuttgart-Ost 

und im Bürgerhaushalt 2017 war der Vorschlag der Begrünung auf dem 2. Platz der Vorschläge zu Stuttgart-

Ost zu finden. Dies zeigt, dass dieses Thema in der Bevölkerung angekommen ist und entsprechend 

unterstützt wird. Gerade in der Neckarstraße, wo es kaum andere Möglichkeit gibt, Grünflächen entstehen 

zu lassen oder Bäume zu pflanzen, wäre eine Begrünung der Gleise nicht nur eine optische Aufwertung des 

Straßenraumes, sondern sie hätte auch die Aufgabe der Luftreinigung. Zudem würde sie eines der 

Sanierungsziele (Begrünung im Sanierungsgebiet) voranbringen. 

Die SSB hat in den letzten Jahren auf einigen Strecken das Gleisbett begrünt (Wilhelmsplatz, Olgaeck, 

Ostendstraße, Teile der U15 etc.), außerdem ist sie Partner bei „Grüngleis Netzwerk“, kümmert sich also 

intensiv um das Thema. Gerade auch deshalb können wir nicht verstehen, dass die SSB uns an dieser 

wichtigen Stelle bisher nicht unterstützt. Wir bitten Sie deshalb, zum Thema Begrünung des Gleisbettes in 

der Neckarstraße, Stellung zu nehmen und freuen uns auf konkrete Umsetzungsvorschläge von Seiten der 

SSB. Wir werden diesen Brief mit Bitte um Stellungnahme sowohl über die Presse verteilen wie auch an den 

Bezirksbeirat Stuttgart-Ost und die Fraktionen im Stuttgarter Gemeinderat verschicken. Auch dem 

Oberbürgermeister Herrn Fritz Kuhn, Vorsitzender des Aufsichtsrates der SSB, wird dieser Brief zugesandt. 

Mit freundlichen Grüßen und im Auftrag der AG Verkehr 

Marion Kauck, Sprecherin der AG Verkehr im Sanierungsgebiert S29 -Teilbereich Stöckach- 
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AG HWS und Stöckachplatz & Stöckachtreff 

des Sanierungsgebiets Stuttgart 29 –Teilbereich Stöckach- 

Ansprechpartnerin Ingrid Schwerdtfeger 

     Sprecherin der AG HWS 

     Tel. 0711 283516 

   Email i.schwerdtfeger@hotmail.de 

Stuttgarter Wohnungsbau-und 

Städtebaugesellschaft mbH   

(SWSG) 

Herrn Martin Hasenmaile 

Leiter der Projektkonzeption 

28. November 2019

Anfragen wegen der Nutzer- Gespräche und des VgV- Verfahrens (zur Hackstraße 2) 

Sehr geehrter Herr Hasenmaile, 

heute schreibe ich Ihnen im Auftrag des Stöckachtreffs und als Sprecherin der AG HWS. 

Bei unserem ersten Treffen am 9. Juli 2019 ist es ja zu einem inspirierenden Austausch über das 

Nutzungskonzept für die Hackstraße 2 gekommen. 

Sie berichteten uns, dass Sie derzeit Gespräche mit zukünftigen Nutzern führen. 

Bei der letzten Sitzung des Stöckachtreffs am 12. November 2019 wurde nun angeregt, Ihnen 

anzubieten, die Expertise unserer Mitglieder zu nutzen. Diese haben als Anwohner und Kenner der 

Gewerbetreibenden (HGV) eine besondere Kenntnis der Geschäfte vor Ort und von den fehlenden 

Angeboten am Stöckach.  

Die Bürgerinnen und Bürger am Stöckach schätzen die Geschäfte in ihrer kleinteiligen Struktur vor 

Ort und möchten diese erhalten, darum wäre eine gute Abstimmung des Angebotes 

(Vollsortimenter) im neuen Gebäude Hackstraße notwendig.  

Der Stöckachtreff würde sich freuen, wenn Sie unsere Ortskenntnisse nutzen würden. 

Ein weiterer Aspekt, den Sie am 9. Juli benannten, war der für Ende 2019 vorgesehene 

Architekturwettbewerb zur Gestaltung der Hackstraße 2. 

Am 15. Oktober wurde uns vom Amt für Stadtplanung und Wohnen mitgeteilt, dass kein 

Architektenwettbewerb durchgeführt werden solle, sondern ein zweistufiges VgV- Verfahren, 

bei dem nur die drei Erstplatzierten des Wettbewerbs von 2015 eingeladen werden sollten. 
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Bei der 2. Stufe würden dann Gespräche mit den teilnehmenden Büros geführt, bei denen dann die 

AG HWS teilnehmen und beraten könnte – jedoch ohne Stimmrecht. 

Dieses Vorgehen erschien uns akzeptabel, da auch uns am Herzen liegt, dass das Verfahren sich 

nicht weiter verzögert. Außerdem waren die zwei Erstplatzierten auch unsere Favoriten im 

städtebaulichen Wettbewerb von 2015.  

Wir sind jedoch ziemlich verwundert, warum kein Vertreter/keine Vertreterin der AG HWS zu den 

nun bereits gelaufenen Gesprächen eingeladen worden ist.  

Frau Schwarz (vom Amt für Stadtplanung und Wohnen) hat uns von diesen Gesprächen berichtet 

und dargelegt, dass voraussichtlich harris+kurrle wieder als Sieger hervorgehen wird. Wir haben 

die Architekten von harris+kurrle bereits gut kennengelernt, sie hatten ja auch die 

Machbarkeitsstudie durchgeführt. Insofern ist das für uns keine Überraschung. 

Trotzdem wären wir bei den Gesprächen gerne dabei gewesen, so wie oben dargelegt: 

neugierig – beratend – ohne Stimmrecht. 

Wir möchten Sie daher bitten, uns in Zukunft miteinzubeziehen und uns rechtzeitig zu informieren, 

wenn sich etwas „bewegt“ (bei den Nutzergesprächen und bei Fragen der Gestaltung). 

Vom Amt für Stadtplanung und Wohnen wurde uns zugesichert, dass die Bürgerbeteiligung 

fortgesetzt wird und wir daher beim äußeren Erscheinungsbild der Neubauten, bei der 

Ausgestaltung der öffentlichen Flächen und der zeitlichen Planung der Umsetzungsphasen beteiligt 

bzw. einbezogen werden. 

Es geht uns dabei einerseits um gestalterische Elemente (Fassadengestaltung), aber auch um 

ökologische Belange (verwendete Baumaterialien und ihre Recyclingfähigkeit/CO2-Bilanz). 

Insbesondere klimatologische Fragen sind uns wichtig (Begrünungskonzepte, Luftzirkulation ...). 

Es wäre für uns sehr hilfreich, wenn Sie uns kurz über den derzeitigen Stand unterrichten und uns 

auf unsere Fragen und Anliegen antworten würden. 

Wir freuen uns sehr – mit Ihnen gemeinsam – an dem weiter zu arbeiten, wofür wir uns nun schon 

seit 2013 mit allen Kräften eingesetzt haben. 

Mit herzlichen Grüßen 

Ingrid Schwerdtfeger 
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E-Mail: villaberg@dialogbasis.de

Stellungnahme der Projektgruppe Villa Berg  

zur Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger im weiteren Planungsprozess zur 

Villa Berg und dem Parkt der Villa Berg vom 12. Dezember 2019  

Die Projektgruppe freut sich auf eine gemeinsame Zusammenarbeit mit dem Projektteam 

der Stadt Stuttgart. 

Innerhalb der Projektgruppe ist eine gewisse Skepsis erwachsen. Zum einen zieht sich der 

Prozess zur Villa Berg in die Länge und zum anderen gibt es größere Unterschiede innerhalb 

der Verwaltung in Bezug auf die Bürgerbeteiligung. Das Spektrum reicht dabei von einer teils 

wenig transparenten Information der Bürgerschaft bis hin zu einer wirklich vorbildhaften 

Beteiligung der Menschen vor Ort.  

Die Projektgruppe Villa Berg spricht sich deutlich dafür aus, 

• dass die Bürgerinnen und Bürger von Beginn an und direkt in die Gestaltung der

Nutzung der Villa Berg und den Park der Villa Berg eingebunden werden.

• dass klare politische Richtlinien aufgestellt werden. In den Richtlinien sollte sich die

Landeshauptstadt Stuttgart dazu verpflichten, die Bürgerschaft in alle wichtigen

Entscheidungsprozesse (beispielsweise die Erarbeitung eines Betriebskonzeptes) zur

Villa Berg und den Park der Villa Berg zu involvieren.

Die Projektgruppe Villa Berg schlägt vor, dass ein gemeinsames und paritätisch besetztes 

Steuerungsgremium aus Gemeinderat, Verwaltung und Bürgerschaft gebildet wird. Im 

Steuerungsgremium werden alle wichtigen Entscheidungen gemeinsam getroffen. Die 

hauptamtlichen Mitarbeitenden sind dem Steuerungsgremium rechenschaftspflichtig. 
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